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UNAVAILABLE.org ist das erste Online-Netzwerk, welches junge  

KünstlerInnen mit den Art Professionals dieser Welt zusammenführt. In  

unserem aktuellen Bulletin beleuchten wir den Markt für zeitgenössische  

Videokunst, deren Relevanz für Sammler und die wachsende Bedeutung  

des Internets für das Sammeln von Videokunst.
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Videokunst ist nichts für Angeber
Sammeln für Fortgeschrittene

Text: Jennifer Gassmann

In kaum einer Ausstellung von zeitgenössischer Kunst ist die 
Videokunst nicht präsent. Wer sich für die Gegenwartskunst 
interessiert, muss sich auch mit dem bewegten Bild auseinan-
dersetzen, welches durch seine Omnipräsenz im Alltag wie kein 
anderes Medium das aktuelle Zeitgeschehen widerspiegelt. 
Durch die technische Entwicklung und die damit einhergehen-
de Veränderung des Mediums selbst weicht heute der Begriff 
Videokunst zunehmend dem Terminus zeitbasierte Medienkunst. 
Nichtsdestotrotz ist die Videokunst bisweilen die jüngste Gat-
tung der Kunstgeschichte – eine Kunstform, die aufgrund ihrer 
Dynamik und ihrem ephemeren Ansatz der heutigen Zeit am 
meisten entspricht. Gerade in der zeitgenössischen Kunst lohnt 
es sich aber nicht in Kategorien zu denken, denn junge Künstler 
arbeiten mit unterschiedlichen Materialien, transdisziplinär und 
multimedial. Somit hat sich die zeitbasierte Medienkunst in den 
vergangenen Jahren ganz selbstverständlich in den Ausstel-
lungskontext zeitgenössischer Kunst eingebracht und ist hier 
auch nicht mehr wegzudenken.

Das bewegte Bild ist in den Museen angekommen, auf dem 
Kunstmarkt konnte es sich trotz des hohen Interesses an 
zeitgenössischer Kunst noch nicht etablieren. Auch wenn sich 
die Entwicklung und die Akzeptanz von Videokunst bis zu einem 
gewissen Grad mit jener von Fotografie auf dem Kunstmarkt 
vergleichen lässt, so ergeben sich beim Sammeln von Video-
kunst neue Herausforderungen und Fragestellungen, die bisher 
viele Sammler zurückgehalten haben.

Zeitbasierte Medienkunst zu sammeln entspricht einer elitären 
Form des Sammelns, nicht was die Preise betrifft, die gerade für 

junge Sammler und Einsteiger interessant sein können, aber in 
der Art und Weise wie Videokunst von der Idee der Materialität 
und des Unikats befreit ist. Sammler müssen sich mit Editionen, 
mit der freien Zugänglichkeit ihrer Sammlung durch das Internet 
und mit einem Medium, welches selbst nur einen geringen Wert 
hat, konfrontieren. Hammer und Nagel helfen nicht weiter. Um 
Videokunst zu zeigen bedarf es einer technischen Ausrüstung. 
Am Ende hängt keine großformatige Malerei über dem Sofa, 
sondern es wird die DVD in den Schrank gepackt.

Das Sammeln von Videokunst ist ein Sammeln für Fortgeschrit-
tene – der Begriff von Eigentum muss hier neu gedacht und 
definiert werden. Die Loslösung vom Gegenstand und die da-
durch entstehende Flexibilität trifft den Nerv der Zeit und macht 
deutlich, dass Videokunst als Sammelobjekt dem Wandel der 
heutigen Gesellschaft entspricht und diesen reflektieren kann.

Das Sammlerehepaar Isabelle und Jean-Conrad Lemaître, 
die seit den 1980er Jahren eine bedeutende Sammlung an 
Videokunst, darunter Werke von Tacita Dean, Jeremy Deller, 
Isaac Julien und Anri Sala, aufgebaut haben, lassen sich von 
den Herausforderungen des Sammelns immaterieller Kunst nicht 
beirren. Der Möglichkeit zur Sichtung ihrer angekauften Werke 
über das Internet begegnen sie mit Gelassenheit und dem 
Selbstverständnis fortgeschrittener Sammler. Wer Medienkunst 
sammelt, dem geht es meistens nicht um ein Investment oder 
den Besitz einer einzigen Kopie, sondern um die Darstellbarkeit 
des Zeitgeschehens, die Leidenschaft für Kunst und die Förde-
rung von Künstlern. Videokunst ist nichts für Angeber – es sei 
denn man baut sich ein Privatmuseum. 

Isabella Fürnkäs, 
SugarMakesYou-
Sad, 2016
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Wer Videokunst sammelt, muss sich auch zwangsläufig mit der 
Präsentation und Vermittlung dieser Kunst auseinandersetzen. 
Beispiel hierfür ist die Sammlerin Julia Stoschek, die es sich 
zur Aufgabe gemacht hat, ihre private Sammlung zeitbasierter 
Medienkunst in den eigenen Ausstellungsräumen in Düsseldorf 
sowie in einer temporären Dependance in Berlin der Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen. Mit der aktuellen Ausstellung in 
Berlin zeigt sie nicht nur Arbeiten der jüngeren Künstlergeneration, 
darunter Ed Atkins, Wu Tsang und Cao Fei, sondern auch zahl-
reiche Neuproduktionen. Dass hierbei die Ausstellungskosten 
weit über ihrem Ankaufsbudget liegen, spricht die Sammlerin 
klar aus.

Doch warum konnte sich die Medienkunst trotz ihrer Präsenz 
und ihres Stellenwertes in der Gegenwartskunst noch nicht 
am Kunstmarkt behaupten? Auch wenn das bewegte Bild in 
immer mehr Galerien Einzug hält, macht die Videokunst nur 
einen kleinen Teil ihrer Verkäufe aus. Circa 80 % dieser Ankäufe 
werden von Institutionen getätigt, die nur mit wenigen privaten 
Sammlern konkurrieren müssen. Die Ursache hierfür ist, dass 
zeitbasierte Kunst kaum auf dem Sekundärmarkt angeboten 
wird. Zwar führte das Auktionshaus Phillips im Jahr 2013 eine 
Auktion ausschließlich digitaler Werke durch, dennoch existiert 
bis heute kein Auktionsmarkt für Videokunst. Die Möglichkei-
ten für private Sammler, ihre Werke wieder zu verkaufen, sind 
somit begrenzt, was sie bisher von neuen Ankäufen abgehalten 
hat. Bedeutende Videoarbeiten sind zwar schon im oberen 
Preissegment angekommen, die Verkaufspreise sind jedoch im 
Vergleich zu Malerei, Skulptur oder Fotografie sehr viel niedriger 
angesetzt. So verpassen Privatsammler oft die Gelegenheit, 
großartige Arbeiten für wenig Geld zu erwerben. Videokunst ist 
erschwinglich, durch die Digitalisierung zugänglicher als jede 
andere Kunstform und gerade deshalb für Einsteiger und junge 
Sammler interessant. 

Welche Rolle spielt das Internet für das Sammeln von Video-
kunst? Die bereits auf dem Kunstmarkt etablierte Künstlerin 
Keren Cytter stellt ihre kompletten Werke ohne Wasserzeichen 
auf Vimeo und immer mehr Künstler folgen ihrem Beispiel. Doch 
Sammler sollten sich von dieser Liberalisierung durch das Netz 
nicht abhalten lassen. Zum einen da die Problematik der Re-
produktion auch bei jeder anderen Kunstform gegeben ist, zum 
anderen da bei einem Kauf mit Zertifikat und limitierter Auflage 
die Originalität des Werkes gewährleistet ist. Auch stellen sich 
beim Kauf von Videokunst Fragen hinsichtlich der Restaurierung 
und Archivierung. Mit einer Datenübertragung des „Master“ 
auf ein aktuelles Medium oder mit dem zusätzlichen Ankauf der 
passenden Abspieltechnik sind hier nur zwei Lösungsansätze 
von vielen genannt.

Ein populärer Marktplatz für zeitgenössische Kunst ist die 
Kunstmesse. Seit einiger Zeit lässt sich dort das Heranwachsen 
einer neuen Sammlergeneration beobachten, die sich offener 
gegenüber Medienkunst zeigt. Doch um die Sichtbarkeit von 
Videokunst auf Messen zu fördern, bedarf es der Rezeptions-

UNAVAILABLE.org Nachwuchskunstmarkt

UNAVAILABLE.org ist eines der führenden internationalen 
Netzwerke für Nachwuchskünstler, Sammler, Kuratoren, 
Kunsthistoriker und Galeristen und bringt diese auf seiner 
Plattform in einzigartiger Weise zusammen. UNAVAILABLE.
org macht junge, talentierte und aufstrebende Künstler 
sichtbar und schafft Transparenz im jungen Kunstmarkt. 
EURO und UNAVAILABLE.org werden quartalsweise über 
die sich dynamisch entwickelnde junge Kunstszene berich-
ten und dabei moderne Analysemethoden auf Basis von Big 
Data anwenden. Ein von UNAVAILABLE.org auserkorener 
Kurator wird für die jeweilige finale Selektion sorgen.
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Wer sind unsere Künstler?

Frauen Männer

57% 43%

Die meisten Künstler studieren an den folgenden drei 
deutschen Kunstschulen:

Kunstakademie  
Düsseldorf 

HGB Leipzig ADBK 
München

35%

25%
40%

Wo kommen unsere Künstler her?

Deutschland
Weltweit

74% 26%

Unsere Künstler nutzen folgende Medien

Digitale Medien

Analoge Medien 29%
71%

Fotographie,  
Video, Audio-Visual, 
Digital Art,  
(New) Media Art

Drawing, Painting, Graphic 
Arts, Sculptures,  

Installation Art, Concep-
tual Art, Performance Art, 

Artistic Research
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ART DEMO DAY BASEL 2016

UNAVAILABLE hat das aus der Internet-Startup-Welt etablierte 
Format „Demo Day“ auf den Nachwuchskunstmarkt übertra-
gen. Zur Art Basel wurden die nachfolgenden fünf Künstler und 
deren Videoarbeiten auf UNAVAILABLE.org von der bekannten 
Kuratorin Tasja Langenbach selektiert und prämiert. 

 

Tasja Langenbach zu den einzelnen Künstlern und Arbeiten
Die fünf Positionen junger Video- und Medienkunst, die in 
diesem Programm zusammengeführt werden, überzeugen 
durch ihren jeweils sehr eigenständigen Ansatz im Umgang mit 

bereitschaft von Sammlern und dem Einsatz der Galerien. Dabei 
müssen es nicht immer Nischenmessen wie Loop Barcelona oder 
Art Rotterdam Projections sein. Gerade die Unlimited Art Basel 
macht die Ausdrucksform und Praxis zeitgenössischer Kunst 
deutlich, indem sie Videokunst mit anderen Kunstformen zeigt.

Videokunst benötigt Zeit, Raum und Aufnahmevermögen. Sam-
meln für Fortgeschrittene verlangt somit auch, das Augenmerk 
auf die Partizipation zu legen, welche bei Videokunst intensiver 
und unmittelbarer sein kann als bei jeder anderen Kunstform. 
Auch wenn die Medienkunst damit in ihrer Rezeption fordernd 
ist, so gilt es, keine Angst vor Videokunst zu haben. Manchmal 
sind Anfänger eben die besseren Fortgeschrittenen.

Jennifer Gassmann  
(Gründerin & künstlerische Leitung Collect Good Stuff)
Seit 2009 ist Jennifer Gassmann als freie Kuratorin und Kunstbe-
raterin tätig. Von 2012 – 2015 arbeitete sie als Projekt- und Fes-
tivalprogrammleiterin für die Videonale im Kunstmuseum Bonn. 
Im Dezember 2015 gründete sie das Unternehmen Collect 
Good Stuff, welches Sammlern und Kunstliebhabern ein neues 
Format bietet, um zeitgenössische Kunst auf dem Primärmarkt 
zu entdecken, zu erfahren und zu sammeln.
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Künstler Hoch-
schule

Prämierte 
Arbeit

Benjamin  
Ramírez Pérez

KHM Köln „A fire in my brain ...“, 
17.10 min

Jakub Simcik HGB Leipzig The Border Guard, 
6.08 min

Gilsuk Ko – Comfort Distance, 
5.12 min

Rosanna Graf HFBK Hamburg Stab & Fleisch,  
15.40 min

Alwin Lay KHM Köln,
Kunstakademie
Düsseldorf

Blauer Würfel,  
9.56 min

dem bewegten Bild. Benjamin Ramírez Pérez lässt in „A Fire in 
My Brain that Separates Us“ die Grenzen zwischen filmischer 
Fiktion und Realität verschwimmen; aus einer stummen Choreo-
grafie der Objekte und Found Footage-Textmaterial aus frühen 
Filmen entsteht ein verführerischer Dialog. Jakub Simcik verzich-
tet in „The Border Guard“ auf jede Form der dramaturgischen 
Inszenierung im Bild. Seine Arbeit lebt von der bizarren Realität 
der erzählten Geschichte, die durch das dazu gezeigte Bildmotiv 
noch einmal übersteigert wird. Unterschiedliche Formen des 
Performativen im Bewegtbild zeigen die Arbeiten von Gilsuk Ko 
und Rosanna Graf. Während die Kamera in Kos „Comfort Dis-
tance“ die titelgebende Handlung der Protagonistinnen schlicht 
dokumentiert, wird sie in Grafs „Stab & Fleisch“ Teil der Per-
formance; ein Zwillingspaar begibt sich in einer Endlosschleife 
aus Selbstreflexion, Dokumentation und Auflösung des eigenen 
Köpers im dauerhaften Datenfluss. Alwin Lay führt das bewegte 
Bild zurück in die Sphären der klassischen Bildenden Künste. 
Das Zerfließen von Zeit verdichtet sich in „Blauer Würfel“ zu 
einer real existierenden Plastik. 

Kurzvita Tasja Langenbach
Tasja Langenbach war als freie Projektleiterin und Kuratorin an 
zahlreichen Projekten im Bereich der Video-und Medienkunst 
beteiligt, u. a. bei Galerie Anita Beckers Frankfurt, Videonale 
Bonn, SoundTrack_Cologne, Folkwang Museum Essen. Seit 
2012 ist sie künstlerische Leiterin der Videonale-Festival for 
Video and Time-Based Arts, das diesen Herbst wieder im Kunst-
museum Bonn präsentiert wird.
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